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Stellungnahme der LINKEN zur weiter beabsichtigten Straßenbenennung nach der 
Hauswirtschaftslehrerin und Kochbuchautorin Berta Dißmann 

 

- die Rathausspitze und der Ortschaftsrat Langebrück haben sich nicht im Ansatz mit 
dem Werk von Berta Dißmann auseinandergesetzt, es wurden drei Monate Zeit 
verloren 

- die durch angekündigte Untersuchung durch Historiker, namentlich dem Hannah-
Arendt-Institut ist nicht zu Stande gekommen 

- die zur Vorlage hinzugefügte Information durch das Bundesarchiv liegt der LINKEN 
seit September vor, ist also nicht neu 

- seitens der LINKEN wurden Bücher von Berta Dißmann aus der Sächsischen 
Landes- und Universitätsbibliothek (SLUB) ausgeliehen, ferner wurden einige 
Bücher über das Internet antiquarisch beschafft, allerdings ist die Recherche nicht 
beendet (Ausgabe Kochbuch 1941) 

- insbesondere die Vorworte zum Koch- und Haushaltsbuch „Ratgeber für Herd und 
Haus“, in welchem dem „großen Führer“ und „unserem Adolf Hitler“ gehuldigt wird 
(19. Auflage 1936) und in der 21. Auflage zum gleichen Titel, in dem unter der 
Überschrift „Wie betätigt die deutsche Hausfrau ihre volkswirtschaftliche und 
nationale Gesinnung dem zweiten Vierjahresplan gegenüber?“, wobei die im Zuge 
der Aufrüstungspolitik („Kanonen statt Butter“) aufgetretenen 
Versorgungsengpässe beschönigt und bagatellisiert werden, lassen die LINKE zum 
Ergebnis kommen, dass eine Straßenbenennung(die eine der nachhaltigsten 
Ehrungen durch die Stadt ist) nach Berta Dißmann  nicht tragbar ist 

- die Aussagen in ihren Werken „Frauen, helft siegen!“ (1915) und „Wer spart, hilft 
siegen!“ (1915) werden zumindest als grenzwertig für eine Straßenbenennung 
angesehen und im Vorjahr zum Jahr 2014 hundert Jahre nach dem Beginn des 1. 
Weltkrieges 1914 als unpassend 

- die Auffassungen Berta Dißmanns in ihrem Buch „Frauenglück – Der Lebensweg 
der Frau im Dienste der Liebe“ mit einer Rollenzuweisung für Frauen als Hausfrau-
Gattin-Mutter, die sich dem Mann als Ernährer unterzuordnen hat, sind bereits zum 
Zeitpunkt des Erscheinens 1921 überholt gewesen 

- einer Leserzuschrift von Sigrid Both (SZ vom 15.09.2013) folgend möchte die 
Fraktion DIE LINKE anregen, die Straße nach der Bildhauerin Tud (Gertrud) 
Majores (1908-2004) zu benennen oder gemeinsam mit ihrem Mann, dem Maler 
Rosso Hugo Majores (1911-1996) nach dem Ehepaar in Majoresstraße, beide 
lebten in Langebrück 



 

 

 
 

 

 

 
 



 

 

 



 
 



 



 

 



 
 



 
 



 
 

 



 
 

 

 

 



 
 

 

 



 
 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 



Frauen, helft siegen! 

 Winke für vernünftige Beköstigung im Kriege. 

 Im Auftrage des Landesverbandes für christlichen Frauendienst 

bearbeitet von B. Dißmann, Seminarvorsteherin, Dresden,  

im Februar des Kriegsjahres 1915 

Deutsche Hausfrau, deutsches Mädchen, ein Wort an dich in ernster, schwerer Zeit! 

Ein Wort, das Dir klar und deutlich vor die Seele führen will, wie viel auf Dich 

ankommt, wenn unserm Vaterlande geholfen werden soll. Bedenke, daß unsre 

Helden draußen trotz Aufbietung der äußersten Kraft den Sieg nicht allein erringen 

können! Hilf ihnen, Du kannst es mit redlichem festen Willen! 

Wir Frauen haben es in der Hand, den englischen Aushungerungsplan zum 

Scheitern zu bringen. Keine unserer deutschen Hausfrauen darf denken, durch das 

Wenige, was sie in ihrem eigenen Haushalte sparen kann, ist das Vaterland nicht zu 

retten. Aus wenigem wird viel. Wie draußen in der großen Armee keine Lücke sein 

darf, so darf auch dein weniges nicht fehlen am großen ganzen, liebe Hausfrau. 

Sage dir nur immer, ich kann zwar nicht mit der Waffe kämpfen, aber ich kann 

Mitkämpferin im großen Kriege sein, wenn ich im Verbrauche aller Nahrungsmittel 

äußerste Sparsamkeit walten lasse! 

… 

Es kostet kein großes Entsagen, nur ein freudiges Sichfügen in die 

wohlberechtigten Forderungen der großen Zeit. 
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